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Staatssekretär Trendclenburg erstattete am Donnerstag
den» Reichsmimsiercat Bericht über den Stand der Handels-
ocriragsverhandiunoen in Paris.

Der preußische Landtag wählte in der Stichwahl den Abg.
Barkels (Soz .) mit 201 Stimmen zum Landkagspräsiden-
len ; Abg. von Kries (Dcutfchnat .) erhielt 178 Stimmen.

^)er Pariser „Avenir " schreibt, verriet werde in nächster
Zeit aus Gesundheitsrücksichten zurücktretcn. Als sein Nach¬
folger komme Imanzminister Elemente! in Betracht.

Frankreich Will nicht Zahlen
Umso mehr erwartet es von den Deutschen, daß sie pünkt-

kch und unverzüglich ihren Zahlungen Nachkommen. Und alswir im Januar 1923 mit der Lieferung einiger Telegraphen-
stangen im Rückstand waren , flugs ließ Poincare seine
weißen und schwarzen Soldaten über die Grenze des Ruhr-
Mbietes marschieren.

Aber wenn es für den Franzmann ans Zahlen geht, da
jucht er sich auf alle mögliche und unmögliche Weise zu
drücken. So reich auch Frankreich jetzt sein mag — ein eng-
Lsches Blatt meinte unlängst, es sei das reichste Land der
Welt —, so hat es doch Schulden von wahnsinniger Höhe.
Im Ganzen sollen es 28—30 Milliarden Goldfranken sein,
die es an halb Europa und ganz besonders an Amerika
Hhuidet.

Amerika  will nun endlich zu seinem Geld kommen.
Alle seitherigen Mahnungen waren völlig vergeblich. Der
Senator Bor ah schlägt deshalb eine Weltkonserenz vor,
aus welcher nicht nur über die Abrüstung, sondern namentlich
auch über die Verbandsschulden verhandelt werden soll. Mit
England — und das ist ein Verdienst Baldwins — wären
die Amerikaner soweit in Ordnung . Nach dem getroffenen
Abkommen soll England in 68 Jahresraten bei einer Ver¬
zinsung von 2,5 v. H. seine Schuld abtragen.

Wie aber soll es mit Frankreich  gehalten werden?
Am liebsten würde es überhaupt nichts bezahlen. Wenn es
aber doch sein muß, dann verlangt es erstens einen zehn-
jährigen Zahlungsaufschub (also bis 1935), zweitens von dort
iw einen 80jährigen Tilgungszettraum und drittens will es
mur 0,5 v. H. Zins zahlen. Ueberhaupt soll der ganze Zah¬
lungsplan von dem Eingang der deutschen Zahlungen ab¬
hängig gemacht werden.

Run hat England  nichts gegen die geforderten Ver¬
günstigungen, jedoch nur unter der Voraussetzung, Laß, wen»
Frankreich an Amerika zu zahlen beginnt, es gleichzeitig
auch seinen Verpflichtungen gegenüber England Nachkomme.

Amerika aber drängt auf Zahlung . Es sagt sich mit Recht,
ßo gut Frankreich Geld für seine und seiner Trabanten ge-
«Eigen Rüstungen hat, so gut kann es auch seine Schuldes
Nureinigen. Der amerikanische wie auch der englische Steuer»
-ahler sehen nicht ein, warum sie unter den unsinnigen Hee-
resausgaben Frankreichs , die am Ende auch gegen England
gerichtet sind, persönlich leiden sollen.

In Frankreich selbst aber lassen sich neuerdings Stimmen
hören, welche die seitherige Finanzpolitik der Regierungen
Clemenceaus und Poincares  scharf tadeln. Man
habe alle möglichen günstigen Gelegenheiten einer Einigung
mit den Gläubigern in Washington und London verpaßt,
unter dem lächerlichen Vorwand: „Der Bosch wird alles be¬
zahlen." Mittlerweile sei Frankreichs Kredit und Währung
gefunken. Und so ruft Caillaux  in einer Weihnachts¬
betrachtung aus : In irgend einer Weise müssen  die inter-
uationaken Schulden von der Tafel gelöscht werden.

Wie man das fertig bringen wird, ist allerdings ein un¬
durchdringlichesRätsel. Man kann nur wünschen, daß Ame-
»Pariser  Schuldner nur ebenso scharf auf den
«e,b rucken werde, wie Frankreich es uns gegenüber beliebt.
Was du nicht willst, das man dir tut, das füg auch keinem
andern zu. ^ ^

Der Reichshaushattplan für 1924
Dem Reichstag ist der erweiterte Reichshaushaltplan

lür 1924 zugegangen. Bekanntlich ist ein Haushaltplan
für 1924 schon von dem vorhergegangenen Reichstag in Ar¬
beit genommen worden. Die Vorlage blieb aber dann im
rzauptausschuß stecken, ohne erledigt zu werden. Es machten
sich inzwischen so viele Ergänzungen notwendig, daß eine
vollständige Neuausstellung des Haushaltsplans für 1924
erforderlich wurde. Im ordentlichen Haushalt werden an
Einnahmen für die allgemeine Reichsverwaltung festgestellt:
5 358 021 844 Reichsmark, an fortdauernden Ausgaben
5 101 333 169, an einmaligen Ausgaben 256 688 675 Reichs¬
mark. Die Einnahmen übersteigen also die fortdauernden
Ausgaben. Dieser Betrag wird zur Deckung der einmali¬
gen Ausgaben verwandt . Im außerordentlichen Haushalt
werden festgestellt an Einnahmen und Ausgaben 664 690 814
Reichsmark. Der Eesamthaushalt für die allgemeine Rcichs-

verwaltung schließt also in Einnahme uns Ausgabe mll6 022 712 658 Reichsmark. Der Haushalt für die Ausfüh¬
rung des Friedensvertrags gleicht sich mit 5 033 186 667
Reichsmark aus . Für die Herstellung des Gleichgewichtsin diesem Haushalt bestand ein Zuschußbedarf von
348 071227 Reichsmark, der auf dem Wege der Anleihe
aufgebracht werden soll.

Im Haushaltgesetz ist u. a. festgelegt, daß von freien
und nach Maßgabe des Reichshaushaltplans oder der Per¬
sonalabbauverordnung an sich besetzbaren planmäßigen
Stellen , solange der vorgesehene Personalabbau noch nicht
erreicht ist, nur jede zweite Stelle wieder besetzt werden
darf . Ob der vorgesehene Personalabbau erreicht ist, stellt
der zuständige Reichsminister im Einvernehmen mit dem
Reichsfinanzminister fest. Neue Anstellungs- und Beförde¬
rungsstellen wurden im allgemeinen nicht ausgenommen.

Vom Verbot der Sonniagsarbeit
Auf Grund von Verhandlungen mit den Regierungen

der Bundesstaaten hat der Reichsarbeitsminister Richtlinien
für die Bewilligung von Ausnahmen vom Verbot der
Sonntagsarbeit aufgestellt, in denen u. a. folgendes ausge¬
führt wurde.

Offene Verkaufsstellen, in denen ausschließlich oder über¬
wiegend Roheis , Milch, Bäckerei-, Feinbäckerei- und Kondi¬
toreiwaren , frische Blumen und Zeitungen feilgehalten wer¬
den, dürfen an jedem Sonn - und Festtag  mit Aus¬
nahme des zweiten Osterfeiertags, des zweiten Pfingst- und
des zweiten Weihnachtsfeiertags, auf die Dauer von zwei
Stunden für den Geschäftsverkehr geöffnet sein. Der Ver¬
kauf von Aoheis und Milch ist auch an den 2. Feiertagen
zulässig. Vom 1. April bis zum 30. September kann in der¬
selben Weise der Verkauf von frischem Gemüse und Fleisch,
sowie frischen und geräucherten Fischen gestattet werden. In
Gemeinden mit weitläufiger Siedlmwsw.eife kann im Inte¬
resse der landwirtschaftlichen Bevölkerung der Verkauf wei¬
terer Bedarfsgegenstände für zwei Stunden zugelassen wer¬
den. Für den Verkauf von Roheis und Milch kann die V e r -
kaufszeit bis zu fünf Stunden  verlängert wer¬
den, ebenso für frische Blumen rn Sonn - und Feiertagen , andenen ein besonders starker Friedhofsbesuch zu erwarten
steht. Innerhalb der Geschäftszeit ist die Beschäftigung von
Angestellten, Lehrlingen und Arbeitern gestattet. Die Ge¬
schäftszeit darf für die einzelnen Warenarten verschiedenfestgesetzt, aber nicht geteilt werden.

Die Richtlinien sollen vor allem die Schwierigkeiten, die
sich in Grenzgebieten benachbarter Länder aus einer ver¬
schiedenen Anwendung des Paragraphen 105  der Ge¬
werbeordnung ergeben haben, beseitigen. Vor Zulassung
von Ausnahmen , die eine besonders sorgfältige Prüfungder Verhältnisse voraussetzt, soll auch den kirchlichen Behör¬
den Gelegenheit zur Aeußerung gegeben werden. Wo bis¬
her weitergehende Ausnahmen zugelassen worden sind, als
die neuen Richtlinien vorsehen, soll geprüft werden, ob und
M welchem Zeitpunkt eine entsprechende Einschränkung der
Ausnahmen möglich und zweckmäßig ist.

Neue Nachrichte n
Neuer Auftrag an Marx

. Januar . Der Reichspräsident hat den Reichs-
vanzler Dr. Marx Miss neue mit "der Bildung eines über¬
parteilichen Kabinetts beauftragt . Da indessen die Deutsch-
ncklonalen auf der Ablehnung von Ministerposten, die ohne
politischen Einfluß auf das Kabinett sind, beharren und i»
diesem Fall die Deutsche Volkspartei ihre Mitwirkung ver¬weigert , so wird Marx , wie die V. Z. berichtet, ein Kabinett
bilden, in dem nur Zentrum und Demokraten
parteimäßig vertreten sind und an dem sich vielleicht dir
Bayerische Vvlkspartei und die Wirtschastspartei beteiligenwerden. Jedenfalls werde dieses neue Kabinett von der
Sozialdemokratie unterstützt werden, wenn sie auch nirA
förmlich eintret« und keine politische Mitverantwortungübernehme,

Falls dieses Kabinett heute noch zustandekomme,
werden die volksparteilichen Minister Stresemann und
Jarres zurücktreten  und Marx vorläufig auch das
Außenministerium übernehmen. Die Besetzung der Minister¬
posten werde aber so vorgenommen, daß in einiger Zeit die
Deutsche Volkspartei offene Plätze finde, wenn sie, wie zu
erwarten sei, der Koalition auch ohne die Deutschnatumalerr
sich wieder anschließen wolle.

Anträge im Reichstag
Berlin , 8. Jan . Dem Reichstag ist eine große ArrzcMvon Anträgen zugegangen, von denen viele bereits bekannt

sind. Die Deutschnationale Fraktion Haff,zu ihrem Aufwer¬
tungsantrag noch den Antrag eingebracht, daß die Regie¬
rung in einer Denkschrift eine Gegenüberstellung der Preise
derjenigen Gegenstände gibt, die die Landwirtschaft verkauft
und die sie kaufen muß. Die Bayerische Volkspartei bean-
kragk die Kündigung desspanischen Handels¬
vertrages  und fordert die Reichsregterung auf, in neuen

Verhandlungen den deutschen Weinbau durch entsprechende
Zollsätze vor der Vernichtung zu schützen.

*
Die deutsche Antwortnote

Paris , 8. Januar . Die Note der deutschen Reichs«
regierung ist heute in den Blättern veröffentlicht worden.

Bund aller Russen
London, 8. Januar . Die „Morningpost" erfährt aus

Belgrad , Großfürst Nikolaus Nikolajewitsch, der früher«
Oberkommandierende des russischen Heeres, sei eifrig be>
müht, einen „Bund aller Russen" zu gründen, die unter de»
bolschewistischen Gewaltherrschaft zu leiden haben.

London, 8. Januar . Das Northcliffeblatt die „Times'
ergeht sich wegen der deutschen Antwort auf die Botschafter-
note in heftigen Angriffen gegen Deutschland; es sei ein,
Tatsache, daß Deutschland nicht nur seine Verpslichtungei
nicht erfüllt habe, sondern zu einem neuen Krieg rüste. D«
„Westminster Gazette" wiederholt ihren Vorschlag, de,
Streitfall einem unabhängigen Ausschuß des Völkerbunds
vorzulegrn unter dem Vorsitz eines Neutralen.

Von der Finanzmcmsterkonferenz
Paris , 8. Januar . Die Blätter sind mit dem Anfang dec

Konferenz der Finanzminister nicht zufrieden. Frankreick
habe seine Karten offen auf Len Tisch gelegt, aber England
und Amerika machen gemeinsame Sache. Der rechtsliberak
„Rappel" ist enttrüstet , daß das siegreiche Frankreich be>
handelt werde wie das besiegte Deutschland. Die „JournL
Industrielle " tritt der amerikanischen Ansicht entgegen, das
England brechtigt sei, an dem Ruhrgewinn von rund 1,i
Milliarden Goldmark (nach Abzug der von Frankreich uni
Belgien geforderten Besetzungskosten noch rund 1 Milliarde!
teilzuhaben. Die größeren Einnahmen aus dem Ruhrgebick
seien allein der Besetzung zu verdanken, England aber Hab«
stets den passiven Widerstand Cunos und der dortiger
Schwerindustrie unterstützt.

Englisch-amerikanische Abmachungen
Paris , 8. Jan . Gestern abend fanden wichtige Vs

sprechungen zwischen dem englischen Schatzkanzler Chur
chill  und den amerikanischen Vertretern Kelley  uni
Oberst Logan  und später mik dem italienischen Finanzminh
ster De Slefani  und dem belgischen Ministerpräsidente»
Theunis  statt . Auch mit dem französischenFinanzmlnL
ster Elemente!  hatte Churchill eine Sonderbesprechung
worüber Lleinentel Herriot berichtete. Es scheint, daß zwv
scheu Churchill und den Amerikanern ein Uebereinkomme»
erzielt wurde, daß England gegen die amerikanischen For¬
derungen von 250 Millionen Dollar für ihre frühere Be¬
setzung und 350 Millionen Dollar für allgemeine Kriegsenb
schädigung keine Einwendungen mehr erhebt. Welche Zuge¬
ständnisse die Amerikaner dagegen England gemacht haben,
ist noch nicht bekannt. Churchill erklärte sich bereit, solang»
in Paris zu bleiben, bis die amerikanischen Forderungen an¬
erkannt seien, da die Amerikaner erklärt hatten, daß sie sich
auf weitere Verzögerungen nicht mehr einlassen wollen.

Wer bezahlt die 600 Millionen Dollar?
lieber die Frage , wie die von Amerika geforderten 6A

Millionen Dollar für Besetznngskostenund Kriegsschädenbe¬
zahlt werden sollen, da keiner der Verbündeten von seine»
Ansprüchen anchie deutschen Dawesleistungen etwas asfgebe»
will, berichten die Blätter gerüchtweise, England habe dev
Vorschlag gemacht, die Summe in Iahreszahlungen von 8
Millionen Dollar abzutragen. Belgiens bevorrechtete For¬
derungen seien abgezahlt und es müsse nun an die Ab¬
tragung seiner Schulden denken und es müsse von seinem
ihm noch zustehenden Anspruch zu Gunsten der Amerff
kaner «blassen und zwar von der diesjährigen Verkeilung 3
Prozent . Dafür könne man Belgien die Ermäßigung ferne»
Kriegsschuld an England und Amerika von 5,5 auf 2^1
Milliarden Zusagen.

Die Londoner «Daily Mail ' erfährt , die Verbündeten hcft
den beschlossen, an der in Spaa seinerzeit beschlossenen Vers
keilungsart der Kriegsentschädigungnichts zu ändern, dagegetzsolle die Gesamtentschädigungssumme ent¬sprechend erhöht  werden . -

Ein Vorschlag Elementes
Finanzminister Elemente! schlug Churchill vor, auf Ken voW

englischen Außenminister Curzonim  August 1923 gemach¬
ten, von Poincare  aber abgelehnten Vorschlag zuruckz» -
zrelfen, daß nämlich die KriegsschuldenEnglands an die Ver¬
einigten Staaten in ihrem Gegemvartswert von 14,2 Mil¬
liarden Goldmark in der Weise bezahlt werden, daß 11 Mtzs
Karden auf die Kriegsentschädigung Deutschlands gefchlage«
würde; Frankreich und die übrigen Schuldner Englands
sollten den Rest von 3,2 Milliarden an England bezahle«
Lhurchill verhielt sich diesem Plan gegenüber bis jetztlehnend.

Belgien verlangt, daß seine Kriegsschulden durch Desffch-and in wenigen Jahre « bezahlt werden.



Ser italienische Wahlgesehentnmrf
Rom, 8. Jan . Im Ministerrat erklärte Mussolini, so¬

bald das neue Wahlgesetz genehmigt sei, werde die Kam¬
mer aufgelöst und die Neuwahl ausgeschrieben. Der Mini¬
sterrat sprach sich bei der Beratung des Wahlgesetzentwurfs
für die Einführung der „Pluralstimmen " aus , wonach den
gebildeten Wählern zwei der mehr Stimmen zustehen,
während Wähler , die des Lesens und Schreibens unkundig
sind, nur eine Stimme haben. Das Vermögen des Wäh¬
lers bleibt ohne Einfluß . Ferner sollen Bewerber , denen
keine anderen Bewerber entgegengestellt sind, ohne Rück¬
sicht aus die Stimmenzahl als gewählt gelten, doch müssen
die aufgestellten Bewerberlisten von einer großen Anzahl
der Wähler unterzeichnet sein. Der Ministerrat sprach sich
gegen die Wahlpflicht  und die Einhüllung der Stimm¬
zettel in Briefumschläge aus und lehnte das Wahlrecht für
Ausgewanderte ab. Die Bestimmung über das Alter der
Wählbarkeit und die Einteilung der Wahlkreise bleiben un¬
verändert.

Die Ankündigung der Neuwahlen durch die Regierung
hat die politische Erregung verstärkt.

Kundgebung der italienischen Opposition
Rom, 8. Jan . Die Oppositionsparteien des Parlaments,

die noch immer das Erscheinen im Parlamentsgebäude
meiden und auf dem Aventin gesonderte Sitzungen abhal¬
ten, werden nach den Blättern auf die letzte Kammerrede
Mussolinis eine Kundgebung veröffentlichen, in der sie u.
a. den Vorwurf der Aufruhrstiftung und der Skandal¬
macherei zurückweist.

Wahlen in Spanien
. Madrid , 8. Jan . Die Gemeindebehörden in allen Pro¬
vinzen sind aufgefordert worden, die Listen für die Senats¬
wahlen aufzustellen. Dies würden die ersten verfassungs¬
mäßigen Wahlen leit dem Bestehen des Direktoriums sein.

König Alfons ist erkrankt.
Der stellvertretende Vorsitzende des Direktoriums, Gene¬

ral Maaaaz , teilte den fremden Zeitungsberichterstattern
mit, die Meldungen über Kämpfe in Marokko seien falsch:
im spanischen Schutzgebiet herrsche zurzeit Ruhe.

Lin Dawesplan für Rußland
London. 8. Januar . In Gesckäftskrelsen wird vorae-

schlagen, daß ein internationaler Ausscbuß mit der Unter¬
suchung der Hilfsquellen Rußlands nach d"m Vorbild der
Sachverstündigen-Untersuchung in Deutschland beauftroot
werde. Wenn Rußland daran liege, Anleihen zu bekommen,
so werde es dem Vorschlag zustimmen.

Einspruch des befehlen Gebiets.
Berlin . 8. Jan . Am Samstag wird eine Abordnung aus

den besetzten Gebieten dem Reichskanzler eine Einspruchs¬
kundgebung gegen die verlängerte Besetzung übergeben. Füh¬
rer der Abordnung ist der Kölner Oberbürgermeister Dr.
Adenauer.

Polnische Rechtsverletzung
Danzig. 8. Jan . Die polnische Regierung hat am 5. ds.

während der Nacht im Stadtkreis Danzig Briefkästen an¬
bringen lassen, um sich des Postwesens zu bemächtigen. Der
Senat der Stadt Danzig hat gegen diese freche Verletzung
der bestehenden Verträge bei der polnischen Regierung schar¬
fen Einspruch erhoben und die sofortige Einstellung des pol¬
nischen Postdienstes und die Beseitigung der Briefkästen ge¬
fordert.

Die polnische Regierung richtete eine Beschwerde an den
Danziger Senat wegen Beschmutzung der Briefkästen.

Die deutsche Antwort
Berlin, 8. Jan . Die deutsche Antwort aus die Note des

Dotschafterrats über die Räumungs - und Entwajsnungsfrage
besagt:

Trotz der dringenden Vorstellungen der deutschen Regie¬
rung haben sich die verbündeten Regierungen entschlossen, die
nördliche Nheinlandzone am 10. 1. nicht zu räumen . Die iür
lange Jahre vorgesehene Besetzung großer deutscher Gebiets¬
teile durch fremde Truppen ist eine der härtesten Bestim¬
mungen des Versailler Vertrags.

In den letzten Jahrhunderten der Geschichte wird kaum
ein Gegenstückm der militärischen Besetzung von solchem
Umfang und solcher Dauer zu finden sein.

Die verbündeten Regierungen haben damit dem Empfin¬
den des deutschen Volkes einen harten Schlag versetzt und
seine Hoffnung, jetzt endlich an eine Konsolidierung seiner
Verhältnisse und an eine ruhige Zusammenarbeit mit den
anderen Völkern Herangehen zu können, schwer erschüttert-

Die alliierten Regierungen berufen sich zur Begründung
ihres Vorgehens auf deutsche Verfehlungen in der Entwaff¬
nungsfrage , beschränken sich indes einstweilen darauf , diese
Verfehlungen allgemein anzudeuten. Nach Ansicht der deut¬
schen Regierung hätte es der Tragweite der Angelegenheit
entsprochen, wenn die Mitteilung der Tatsachen, worauf die
verbündeten Regierungen ihren Beschluß stutzen, nicht auf
einen späteren Zeitpunkt verschoben worden wäre . Die als¬
baldige Mitteilung dieser Tatsachen dürfte umso mehr er¬
wartet werden, als die Beurteilung des Sachverhalts selbst¬
verständlich nicht etwa von dem einseitigen beliebigen Er¬
messen der verbündeten Regierungen abhängt.

Durch ihr Verfahren nahmen die verbündeten Regie¬
rungen der deutschen Regierung die Möglichkeit, zu den Vor¬
würfen schon jetzt im einzelnen Stellung zu nehmen. Sie
muß daher verlangen, daß die angekündigte weitere Mittei¬
lung aufs äußerste beschleunigt wird. Schon jetzt muß die
deutsche Regierung aber feststellen, daß der Versuch, eine
Verzögerung der Räumung der nördlichen Rheinlandzone
mit dem Stand der deutschen Abrüstungen zu begründen, von
vornherein als verfehlt  anzusehen ist.

Es ist richtig, daß der Art . 429 des Versailler Vertrages
die Räumung des besetzten Gebiets zu den dort vorgesehe¬
nen Terminen von der getreulichen Erfüllung der deutschen
Vertragsverpflichtungen abhängig macht. Bei sachlicher Aus¬

legung dieses Artikels könnte aber von den verbündeten
Regierungen das Recht zu einer Hinausschiebung der Räu¬
mung nur dann in Anspruch genommen werden, wenn
deutsche Verfehlungen vorlägen, deren Bedeutung der außer¬
ordentlichen Härte der Verlängerung der Besetzung ent¬
spricht.

Deutschland ist auf Grund der Vertragsbestimmungen in
einem Maße entwaffnet, daß es in der europäischen Politik
einen militärischen Faktor überhaupt nicht mehr darstellt.
Angesichts dieser unzweifelhaften Tatsache kann aus Einzel¬
heiten der Entwaffnungsfrage unmöglich eine Befugnis zu
einer Vergeltungsmaßnahme gegen Deutschland hergeleitet
werden, wie sie von den verbündeten Regierungen jetzt
angekündigt worden sind.

Die deutsche Regierung legt daher gegen das Vorgehen
der alliierten Regierungen entschiedene Verwah¬
rung  ein . Deutschland hat durch die gewaltigen Leistungen,
die es auf Grund des Versailler Vertrags , insbesondere auch
auf Grund der Entwaffnungsbestimmunaen bewirkte, seiner¬
seits die Voraussetzung für eine Politik friedlicher Verständi¬
gung geschaffen. Die Entwicklung der Dinge im vergange¬
nen Jahr , namentlich der Verlauf und das Ergebnis der
Londoner Konferenz, zeigte, daß eine solche Politik im Be¬
reich der Möalichkeiten liegt. Nur wenn die verbündeten
Regierungen sich bei der weiteren Behandlung sowohl der
Räumungsfraae als auch der Entwasinuna «srage, von den
aemeinsamen Internen der europäischen Länder und der
Fortführung dieser Politik leiten lasten, ist es möglich, zu
d-.- unbedingt gebotenen schnellen Regelung des durch das
Vorgehen der verbündeten Regierungen geschaffenen Kon¬
fliktes zu gelangen. gez. Stresemann.

Deutscher Reichstag
Berlin , 8. Jonngr.

Nachdem der Reichstag zum ersten Präsidenten den Ab¬
geordneten Löbe (So -r.) gemäbst batte, w'"'de zum ersten
M-evrästdenten Abg. Graes-  Thüringen (Deutschnat.l mst
2 !7 Stimmen , ?mn 2. Vi-eprä^ enchn Abg. Nell (Ztr .),
»m 8. Vnenräsidenten Abg. Rieser (D . Vp.) je durch

Zur »? gewählt.
Abg. Cönen  b "aründet den kommunistischen Antrag,

die Abgg. Heckert. Höllein, Urbans , Pfeiffer und Rosen-
bai'm aus der Hast zu entlassen.

Nach niedreren Ordnungsrufen an kommunistische Ab-
aeordnete wird der Antrag an die Geschäftsordnungs¬
kommission verwiesen.

Aba. Müller - Franken (S -n.) und Kral Westarp
(Deutschnat.) wünschen, daß die Regierung im Auswärtigen
Ausschuß Ausschluß gebe. Abg. Westarv erklärt, nach dem
Vertragsbruch könne keine Rede davon sein, daß mit Frank¬
reich weiter über den Handelsvertrag verhandelt werde.
Das jetzige Kabinett, das seinen Rücktritt erklärte, habe
keine Befugnis, noch Entscbeidunaen zu treffen, die dei
künstiaen Neastrung umgreifen würden.

Minister Dr. Stresemann  erklärt sich bereit, an
Freitag im Answärt -aen Ausschuß Auskunft ui erteilen.

Nächste Sitzung Donnerstag nachmittag 3 Uhr.
*

Im Rsi bstag wurde ein deutschnationaler Antrag ein-
gebracht, einen parlamentarischen Untersuchungsausschuß
einzusetzen über die Kreditgewährung an Kutisker, die Ge¬
brüder Varmat und Jakob Michael aus öffentlichen Mitteln,
und inwieweit das Reichsinteresse hierdurch geschädigt wurde,
bezrv. welche Personen und amtliche Stell -m für diese Vor¬
kommnisse verantwortlich oder in sie verwickelt sind.

ürtlemberg
Stuttgart , 8. Jan . Vom Landtag.  Der Abg.

Dangel (Ztr .) hat an das Staatsministerium folgende
Kleine Anfrage gerichtet: Die Einkommensteuerverteilung
wirkt sich in vielen Gemeinden derart aus , daß die Gemein¬
den, in denen der Grundbesitz liegt (z. B. große Waldungen,
obwohl diese oft große Lasten wie Wegunterhaltungen usw.
haben), zu wenig an Einkommensteuer, die Wohnsitzgemein¬
den wesentlich mehr bezw. den Hauptteil erhalten. Ist das
Staatsministerium bereit, bei der Reichsregierung zum Aus¬
gleich auf eine bessere Verteilung der Einkommensteuer hin-
zuwirken?

Edrlmekalkmesse. Vom 13.—17. Januar findet im Stutt¬
garter Handelshof die 11. Grossisten- und Export-Edel¬
metallmesse ab.

Rom Tage. Am Dienstag abend entstand in einem
Hause der Böheimstraße ein Zimmerbrand . Eine Person
mußte mit ernsten Brandwunden ins Marienhospital über¬
geführt werden.

Aus dem Lande
Heilbronn, 8. Jan . lOOjähriges Geschäfts¬

jubiläum.  Die Firma Friedr . Tscherning, Kolonial¬
warengroßhandlung und Groß -Kaffee-Rösterei konnte aus
ihr hundertjähriges Bestehen zurückblicken.

Gerabronn , 8. Jan . Schwerer Unfall.  Beim
Holzfällen wurde der 20 I . a. Sohn des Landwirts Jäger
von Rückershagen von einer abspringenden Wurzel eines
Baums , der in unvorhergesehener Richtung fiel, auf den
Unterleib getroffen und schwer verletzt.

Eggenrot, OA. Ellwangen, 8- Jan . Brand.  Die
Scheuer des Landwirts Josef Bick wurde mit reichen Strotz-
und Futtervorräten durch ein Feuer , dessen Entstehungs¬
ursache unbekannt ist, vollständig vernichtet.

Wasseralfingen, 8. Jan . Leichenländung.  Der seit
5. Dezember vermißte Vorwalzer Karl Ebert von hier
wurde am Montag vormstNg tot aus dem Kocher geländet.
Zemütsstörungen dürften e Ursache des Selbstmordes sein.

TNünsingen, 8. Jan . Brand.  Im benachbarten Döt¬
tingen entstand in dem Wohn- und Oekonomiegebäude des
Schuhmachermeisters Walz ein Brand , dem das ganze An¬
wesen zum Opfer siel.

Schwenningen, 8. Jan . Brand.  In der Nacht aus
Dienstag brach in dem Wohnhaus des Schuhmachers Friedr.
Benzing Feuer aus. Das Feuer entstand in der Dachkammer»
in der der bei Benzina beschäftigte Lebrlina Federle im Bett

Zigaretten rauchte. Er ist wählend des' Rauchens einge¬
schlafen, so daß das Bett Feuer sing. Der ganze Dachstock
wie auch die Wohnräume haben durch das Feuer und be¬
sonders durch das Wasser starken Schaden gelitten.

Friedrichshofen, 8. Jan . Wasserflugzeug -Un-
fall.  Bei einem Flug , der einen jungen Flieger mit der
Maschine vertraut machen sollte, rutschte das Flugzeug un¬
mittelbar nach dem Start aus beträchtlicher Höhe ab. Ein
Bodsnseodampser gab die erste Hilfe. Nach dem Bericht von
Augenzeugen fand der bekannte Fluglehrer Aland den Tod.
Ein zweiter Flieger erlitt eine Beinverletzung.

Vom Bodsn.ee. 8. Jan . Ein Verirrter.  Dieser
Tags kehrte im Taubenschlag eines Malermeisters ein frem¬
der Täuber ein, an dessen einem Bein man ein-- steinest
Aluminiumring mit einer kleinenKapsel entdeckte. Die Kavsel
enthielt eine militärische Meldung vom April 1924 an das
Pionierbataillon Ulm. das eigentlich' der Bestimmungsort
der Brieftaube war . Ob der Täuber durch einen Raubvogel
oder Unwetter vom rechten Weg abkam, läßt sich nicht fest¬
sten . Der Verirrte wurde der hiesigen militärischen Brief¬
taubenstation übergeben.

Alm. 8. Jan . Vom Münsterplatzwettbewerb.
Bei dem von der Stadtverwaltung Ulm ausgeschriebenen
Wettbewerb hat das in den letzten Tagen hier tagende Preis¬
gericht folgende Entscheidung getroffen: Von den rechtzeitig
eingetroffenen 478 Entwürfen wurden 15 zur Auszeichnung
ausgewahlt . Einen ersten Preis von 3000 erhielten 1
Adolf Schmidt, Architekt. Augsburg , und L. E. Geßwem,
Unternehmung für Hoch- und Tiefbau, Augsburg (Motto
zwei Plätze), 2. Ernst Schwaderer und Walter Hoß, Dipl-
Ingenieure , Stuttgart (Varfüßerhof), 3. G. v. Teufel, Pro-
fe,j0r, Karlsruhe (Ulrich Ensinger).

Friedrichshafen. 8. Jan . Wegen Unterschlagung wurde
der Kommissionär August Muck verhaftet. M. hat an die
Saloßverwaltung hier 100 Zentner Stroh geliefert, jedoch
180 Zentner in Rechnung gestellt. Das Stroh ist in der
städtischen Gasanstalt gewogen worden. Am Montag früh
wurde der Gaswerksmeister Gsell im Werk unter Vergif¬
tungserscheinungen bewußtlos aufgefunden, konnte aber wie¬
der zum Bewußtsein gebracht werden. Es scheint, daß der
Vorfall mit der Verhaftung des M. in Verbindung steht. Die
Untersuchungdürfte auch auf frühere Lieferungen des M. cm
die Schloßverwaltung ausgedehnt werden.

Aus Stadt und Land.
Nagold , den 9. Januar 1925.

Aebertragen wurde «ine L hrstelle an der kvangelilchm
Volksschule in Ciöffetbach OA. Hall dem Unterlehrer Eugen
Monaunt in Jagsthausen OA. Neckarsulm.

Kurs über Weinbehandlung, Hefeoreinzuchtund Kel¬
lerpflege der Weiue. Laut Bekanntmachung der Zentral¬
stelle für die Lantwirtsckast findet vom 2.—14. Febr . tn der
WeinbauoeisuchSanstalt Wetnrberg ein Kurs über Weinbe¬
handlung , Hesenreinzucht und Kellsrpfl-q, der Weine statt,
der für Küfer bestimmt ist und zu dessen Besuch teige be¬
sonderen Vorkenntntsse nötig sind. Für Württemberper be¬
st Sat da« KurSgeld lO ^ l, für N chtwürttemderger 15 G.-̂ l
Außerdem sind als Ei sitz für Materialverbrauch usw. lO—
und für Bedienung ^ l.— zu bezahlen. Dir Gebühren sind
vor KurSbeginn an daS Kaffenamt der Lehranstalt für Wein-
und Obstbau in WeinSberg zu bezahlen.

Bauernregeln für den Ianuar . Wenn die Tage langen»
kommt der Winter erst gegangen. — Ist Dreikönig hell und
klar, gibt's viel Wein in diesem Jahr . — Tanzen im Ja¬
nuar die Mucken, muß der Bauer nach dem Futter gucken.
— Die Erde muß ihr Bett -Tuch haben, soll sie der Minter-
schlummer laben- — Wenn Agnes und Vinzentius kommen,
wird neuer Soft im Baum vernommen. — Neujahr still und
klar, deutet aus ein gutes Jahr . — Ist der Januar gelind,
braust im Frühjahr Schnee und Wind: ist er aber trüb und
naß, dann bleibt leer des Winzers Faß . — Pauli Bekehr
(25.) Gans gib dein Ei her-

Erhöhung der Posterfahleistung. Dem Reichstag ist ein
Nachtrag zum Postgesetz zugegangen, wonach die Ersatzlei¬
stung der Post für verlorene oder beschädigte Pakete auf
3 Reichsmark für je ein Pfund und für eingeschriebene Sen-
sungen auf 40 Reichsmark erhöht wird. Die Mindeststrafe
für Postgebühren- und Postfahrpreishinterziehung soll künf¬
tig 3 Mark betragen.

Kleine Nachrichten ans aller Welt
Kardinal 'Faulhaber über die Konfession. 3n einer Predigt

serlcmgle Kardinal Faulhaber in München die Wiederver¬
einigung der christlichen Konfessionen m Deutschland, me
allein den vom Reichskanzler vertretenen Gemeinschafts-
gedanken verwirklichen könne. Die Wiedervereinigung wurde
die größte Wohltat sein, sie könne aber nicht durch GewaU
herbeiaeführt werden.

Selbstmord. Der Bankier L. Friedländer in Berlich
Direktor der Bremer Privatbank , die im Zusammenhang
mit dem Varmatskandal  schließen mußte, hat sich mkl
seiner Frau vergiftet. — In Berlin -Schöneberg erschoß sich
der Bankier E. Wolfs.

Amerika and der deutsche Luftschiffbau. Der Neuyorker
Senator Copeland hat im Kongreß einen Antrag ein¬
gebracht, in dem Präsident Coolidge ersucht wird , mit dem
Botschafterrat wegen des Deutschland auferlegten Verbots
der Herstellung von Derkehrsluftschiffen in Verbindung z«
treten. Senator Copeland erklärt, es sei wünschenswert.
Deutschland auch weiterhin den Bau von Luftschiffen zu
Handelszweckenzu gestatten, da sich der Ankaufspreis in
Deutschland niedriger stellen würde, als die Fabrikation i«
Amerika.

Ein schwerer Erdrutsch bedroht das Tal des Rhymney
im südlichen Wales , der auf eine allmähliche Senkung des
durch Springfluten unterspülten Berges zurückzuführen
ist. Die Eisenbahn, sowie die Gas - und die Wasserleitungen
find gefährdet. 1A)000 Einwohner lind bedroht.
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Letzte Nachrichten.
Marx beim Reichspräsidenten.

Berlin , 9 Jan . Um */i8 Uhr abend» verließ Reichs
kanzler Maix die Fraktionssitznng des Zentrum«, in der aber-
ma>S eine eingehende Au- sprache über die Lage statrgefunden
hatte, und begab sich zum Reichspräsidenten, um diesem Be¬
richt 'zu erstatten.

^Alle Versuche des Reichskanzlers zur Bildung eines
Kabinetts aussichtslos.

, Berlin , 9. Jan . Den Versuchen de« Herrn Marx, ein
überparteiliche« Kabinett vorwiegend von Veamtencharaklern
zu bilden, stellen sich immer neue Hindern,sse entgegen, so-
daß die Ve >suche de« Herrn Marx al« vollkommen aussichts¬
los erscheinen müssen. Bet den Bemühungen de« Kanzlei«
haben sich bei den in Betracht kommenden Persönlichkeiten
de« bisherigen Kabinetts Schwierigkeiten ergeben, die, wie
anzunehmen ist, daz» führen weiden , daß Herr Maix den
ihm vom Retchsp üstdenlen gewordenen Auftrag zur Kabi-
nettsdilvung alSvatd in die Hände de« Herrn Gbert zurück-
legen wird.

Der Auswärtige Ausschuß des Reichstags konstituiert.
Berlin , 9. Jan . Der Auswärtige Ausschuß de» Reichs¬

tag« hat sich heute nach Schluß der Plena ' sitzung kor sttluiert
und zum Vorsitzenden den Abgeordneten Hergt (Deutschnat.)
gewählt . Der Ausschuß tritt am Freitag 10 Uhr Zusammen.

Dr. Sarres heute nach Duisburg zurück.
Berlin , 9. Jan . Im Reichstag hat heme der bisherige

Innenminister Dr . Jarre « seine Abschiedsrede gehalten und
dabei mitgeteilt, daß er wieder nach Duttburg als Ober¬
bürgermeister gehen werde.
Die deutsch- französischen Haudelsvertragstzkrhandlunge«.
Renaldy's Hoffnung auf Fortsetzung der Verhandlungen.

Paris » 9. Jan . Die Belp »chungen zw scheu den Unter
kommtlstonen uns Sachverständigen sind nicht unterb-ochen
worden . Heute haben die Sachverständigen über Uhren,
Goldeinfuhr , Keramik, Papierindustrie und andere Wirt¬
schaftsgebiete verhandelt. Morgen nachmittag findet unter
Hinzuziehung der Sachoerftändtgen eine Delegatio »sitzung
statt. Staatssekretär von Trendel 'nburg wird nicht vor mor
gen obend zurück erwartet. Renoldy hat heute vormittag in
d-r Ministerratssitzung die Hoffnung aulgesp ochen, daß
Staatssekretär von Trendelenburg heute in Berlin Weisungen
erhalten werde, die den Fortgang der Verhandlungen ermög¬
lichen.
Der Aeltesteu-Ausschutz des Reichstags zusammeuberufeu.

Berlin , 9. Jan . Der Aeliestenau«schuß de« Reichstags
ist ermut zusammenberulen worden, um zu der Geschäftslage
Stellung zu nehmen. Er versammelt sich am Freitag nach¬
mittag um 2*/r Uhr.

Kurzmeldungen.
Der sozialdemokratischeAbg. Bartel « wurde in der Stich¬

wahl gegen den Deutschnationalen v. Kries zum preußtschen
Landtagsp äsidenten gewählt.

D ->r Auswäitige Ausschuß des Retchrtage« wählte Dr.
Hergt (Dntl .) zum Vorsitzenden.

Der Kölner Obrrbüigermeister Dr . Adenauer legte in
der Kölner Stadtverordnete , Versammlung unter allgemeiner
Zustimmung schärfsten Einspruch gegen die Nichlräumung
der Kölner Zone ein.

Der Berfafsungsaurschuß de« bayrischen Landtags nahm
den Gesetzentwurf über das Konkordat mit 15 gegen 12
Stimmen an.

Die RevistonSverhandluna im Ro 'hmd proeß wird bereits
Ende Februar oder Anfang März st u fi Wen.

Der Oberste Verteidigungsrat Frankreichs bereitet die
Organisation einer schwarzen Arme« vor.

Auswäitige Todesfälle.
Altensteig : Friedrich Stiehl , Schloss-rmeister, 66 I . alt.
Heselbronn : Maria Slöhr , 93 I . alt.
Unterjettingen : Wwe . Strtenz , 70 I

Hande - snackr ^ ^ en
vollarkurs Berlin , 8. Januar . 4.205 Bill. Mk. Neuyork

1 Dollar 4.20. London 1 Pfd . St . 20.04. Amsterdam 1 Gülden
1.706. Zürich 1 Franken 0,818 Bill. Mk.

Dollarschatzscheine 90.40.
Kriegsanleihe 0.89.
Franz . Franken 88.25 zu 1 Pfd . St ., 18.15 zu 1 Dollar.
Berliner Geldmarkt . Bel steigendem Angebot beträgt der Zins¬

fuß für tägliches Geld 9—11, für Monalsgeld 11—13 v. H. Privat-
diskonl M.

Zur Auswertung. Am 9. Januar findet im Reichsfinanzmini¬
sterium eine Besprechung mit Bertretern der Banken über Fragen
statt, die mit der Aufwertung der in früheren Jahren erworbenen
Stücke der Reichsanleihen in Zusammenhang stehen.

Weitere Ausfuhrfreiheiken. Mit Wirkung vom 10. Januar an
ist eine ganze Reihe von Waren von den bisherigen Ausfuhrver-
boten befreit worden, wie Buchweizen, Malz , Htilsenfrüchte, Oel-
flüchte. Grün - und Rauhfutter , Küchengewächse, Obst, Obstkraui.
Kaffee-Ersatzstoffe, Esel usw., Federvieh , Fleisch und Zubereitungen
von Fleisch, tierische Fette , Oele, pflanzliche Fette , Stärke und
Stärkeerzeugnisse, Berbrauchszucker, Bier und Hefe aller Art , ver¬
schiedene Erzeugnisse der Nahrungs - und Genußmittelgewerbe.

Goldumstellung. Das Stammaktienkapital der Kaiser-Otto A.G
Heilbronn soll im Berhältnis 50:1 auf Reichsmark 1950 000.—
umgestellt werden, sodaß jede Stammaktie im Nennbetrag vor
1000 auf 20 Reichsmark abgestempelt wird. Außerdem soll ein«
gesetzliche Reserve in Höhe von 195 000 Reichsmark gebildet werden.
Die im Portefeuille der Gesellschaft befindlichen eigenen Aktien
im Nennbetrag von 21000 000 werden im Interesse der Gesell¬
schaft wie die Stammaktien umgestellt.

Amerika -Anleihen. Nach der . Chicago Tribüne ' wird dem¬
nächst in Neuyork eine Anleihe für Thyssen zur Zeichnung aufge¬
legt werden, lieber zwei weitere deutsche und schwedische Industrie-
anleihen schweben Verhandlungen.

Bekriebseinstellung. Die Cleveland-Eisenwerke in Wolver¬
hampton (England) haben den Betrieb geschlossen, weil die Be¬
triebskosten durch die Orts - und Reichssteuern und die Kranken-
und Arbeitslosenversicherung übermäßig hoch geworden seien.

Nach einer Mitteilung de« Deutschen K,1'syndikn« be¬
trug der Absatz »m Monat D zember 1924 847 000 L . , O
und brachte damit emen üurabich für den auße, ordentlich
niedrig n Absatz de« ersten Httbjabre«. D -r Gesamtadsotz
pro 1924 bleibt danach hinter dem Jahre 1923 um 440000
Doppelzentner zurück. ES kann angenommen werden, daß
diele Absatz,iffern jedoch nur ein n Teil de« tatsächlichen Ver
brauche« dursteüen, da nachweislich au« den I flniontjahren
bedeutende M rigen Kalisalze nam wlich bei den Verbrauchern
lagerten, die nunmehr zum größten Teil verbraucht sein dürften.

Stuttgarter Börse, 8. Jan . Das Erwähnenswerteste der heutiger
Börse ist die große Festigkeit, welche die Vorkriegs-Hypotheken-
bank-Pfandbriefe an den Tag gelegt haben. Alte Württ . Hypo¬
thekenbank-Pfandbriefe zogen im Freioerkehr von 5,1 auf 6
Kreditverein von 4,25 auf ca. 5,25 an. Der Aktienmark!
schwächte sich im Laufe des Tages ab, nachdem man zu ungefäh¬
ren gestrigen Preisen eröffnet hatte. Man schließt zu den niedrig,
sten Kursen. Württ . Bereinsbank.

Skuttgarker Landesprodukkenbörse, 8. Januar . Preise unver-ändert.
Mannheimer Produktenbörse, 8. Januar . Man verlangt für

die 100 Kilo: Weizen inl. 25 bis 25.50, ausl . 31—33.50, Rogaer
inl. 24.50—25, ausl . 27.50—28.50, Gerste 28—32.50, Hafer int
18.50—21, ausl . 19.50—24, Mais mit Sack 22.50—23, Weizen¬
mehl Basis 0 40—41.75, Roggenmehl 37—38.50, Weizenkleie 14.2k
bis 14.50.

Berliner Gekreidepreise. 8. Januar . Weizen märk. 23.80 bis
24.30, Roggen 22.90—23.50, Sommergerste 28.10—29.30, Hasel
17.50—18.90, Weizenmehl 32.75- 35, Roaoenmehl 32—34.75,
Weizenkleie 16—16.20, Roggenkleie 15—15.20, Raps 405, Lein-
saat 420—425.

M Mem Iss
>iM Kr krq üW»iiWeIl8cIuktei" dWM mki

^ '" -zarter Sch'achkoiehmarkk. Dem heutigen Markt waren
z .. leben: 170 Ochsen, 23 Bullen , 290 Jungbullen, 293 Jung-
r .'-er, ILO Kühe, 1294 Kälber, 1406 Schweine, 48 Schafe und
1 Ziege. Davon blieben unverkauft : 10 Ochsen, 20 Jungbullen, 16
ö.-ngrinder, 10 Kühe, 170 Kälber und 270 Schweine. Verlauf des
Marktes : mäßig belebt, später abflauend, Ueberstand. Preise für
1 Pfund Lebendgewicht:
r >scn: ausgemästele Tiere

.-ollfleischige Tiere
-leischige Tiere
rering genährte Tiere

s 3en : ausgemästete Tiere
-ollilsischige Tiere
ileischige Tiere
gering genährte Tiere

j »3- »3sR-«3
> rs- A

»3- «6
l IS- 41
! 33- 33

5 ngrinder : ausgem . Rinder
nollsleischige Rinder
fleischige Rinder
gering genährte Rinder

K,hs : ausgemästete Nähe
oollfleischige Kühe
fleischige
gering genährte Kühe

j 43- 34
j 40- --«
f 30- 37

j 79- 38
j 17- 23! tr - lk

Kälber : feinste Mast u . beste
Saugkälber

mittlere Mast und gute
Saugkälber

geringe Kälber
Schafe : Mastlämmer u. iüng.

Hammel
Weidcmastschale geschlachtet

mit Kops
vollfleischiges Schasvieh ge-

schlachtet mit Kops
Schweine : vollsleisch. Schweine

von 200—240 Psd.
dto. von t53- 233 Psd.
dto . fleisch, v. 120—130 Pfd . 1
dto. unter 120 Psd . >
Sauen

70- 74

33- 63
S3- S»

33- 34

78- 33

78- 83
73- 78
37- 71
8- 78

Vieh- und Schweinepreise. Aalen:  Ochsen das Paar I0A
bis 1150, S .iere 350- 460. Farcen 210—400. Kühe 200- 492, Kal-
b?ln und Jungvieh 125—350, Kälber 75—110 „st d. Skck., Schwen-
ningen:  Milchschweine 22—27,50, Tuttlingen:  Milch¬
schweine 18—26, Läufer 28 „st d. St.

Fruchtpresse. Aalen:  Weizen 14, Gerste 12,80—13,50- Haber
7.50—9,50, Ravensburg:  Weizen 12,35—13,75, Dinkel 9,50
bis 10. Roggen 11,50—12,50, Braugerste 12,50—12,75, Fukter-
oerste 12- 12,50- Hafer alt 11—12,40, neu 8,50- 10,50, Ebingen:
Gerste 12- 12,60, Haber 8—8,6, Balingen:  Haber 10,50, Na¬
gold:  Weizen 15, Gerste alt 11,70, neu 10, Haber alt 12,80, neu
7.50—8,50, Ackerbohnen 8,50, Geislingen  a . St .: Weizen
10-50—12,60, Roggen 10,50, Hafer 7,80, Urach : Dinkel 8,68,
G-rste 10,50, Haber 8,80- 9,30, Weizen 12—13, Roggen 10,30- 12,
Linsen 22, Reutlingen:  Weizen 12,50—14. Gerste 12—12,50,
Haber 8—11,60. Unterländer Dinkel 9, Linien 20, Heidenheim:
Kernen 12,50- Weizen 12,50, Gerste 13,8—14 Mark der Zentner.

Devisenkurse in Billionen
r- erftn 7. Januar 8. Januar

Geld Brief Geld Brief
Hl " rnd 100 Tuld 170.29 170.71 170L9 170,71
V > ::en 100 Fr 20 94 21.— 20 98 21,04
No megen 100 Kr 63.87 64.03 64 02 64,18
Dänemark 100 Kr 74.28 7, 56 74.51 74,69
Schweden 100 Kr ,12.96 113.24 113,01 113,29
Italien 100 Lira 17,71 17.75 17.73 17.77
London 1 Pfd. Sterl 19.99 20 04 20,02 20.07
Neuyork 1 Dollar 4.195 4,205 4.195 4 205
Poris 100 Fr 22,64 22.70 22.68 22.74
Schweiz 100 Fr 81.72 81,92 81.72 81.92
Spanien 100 Peseka 58,88 59,02 59,38 59,52
D -Oester. 100 000 Kr 5,!>04 5,924 5,907 5.927
Prag 100 Kr. 12,64 12.68 12.64 12.68
Ungarn 100 000 Kr 5.795 5,815 6,80 6,82
Argentinien 1 Peso 1.678 1.682 1,678 1,682
Tokio I Jen 1,613 1.617 1,613 1.617
Danzig 100D, EuN 19.30 79.50 79,40 79,60

Das Wetter
Die Ausbreitung des Hochdrucks über Mitteleuropa macht wei¬

ters Fortschritte, sodaß der Luftwirbel über der Nordsee ohne Ein¬
wirkung bleibt. Für Samstag und Sonntag ist ziemlich bewölk¬
tes und rauhes Wetter zu erwarten.

Geschäftliches.
Salz OA. Nago d Brandfall.  Am 19. 12. 24 ist

auf bt« j tzt ungeklärte Ursache hin im Anwesen de« Küfer«
Rühm ein Brand auSgebrochen, der durch da« rasche Etn-
are'fen der Sulzer Feuerwehr nicht um sich greifen konnte.
Die Scheune wurde mit ihren reichen Vorräten vollständig
etngrächert . Da « Wohnbau « konnte, trotzdem e« augebaut
war, gerettet werden. Der Geschädigte ist bet der W. F *uer-
oeistcherung A.G. in Stuttgart mit 8500 versichert. Trotz¬
dem Mobiliar und Vteh gerettet wurden , erhält der Abge¬
brannte für den Rest eine Entschädigung von G.M . 5043 .—.
Dieser Brandfall dürfte manchem Landwirt und Hau«haltung «-
Vorstand Veranlassung geben, seine Beistcherung nachzuprüfen,
da nur bet ausreichender Versicherung«summe im Schaden¬
falle vollwertige Entschädigung gewährt werden kann. Bez .»
Berwalter der Württ . Feuerversicherung« A.G. in Stuttgart
ist Herr Erwin Benz , Löwendrogerie . Nagold . 104

Vas Prshejchr dsr Dolores NenoM.
45 Nom an von Fr . Lehne.

Blumen ! Es war ihr Liebstes, damit umzugehen.
Und hier konnte sie in dieser Vorliebe betätigen . Die
Blumen und Topfgewächse, die Westcrmanns im Laden
hatten , waren gut gepflegt? und schöne Exemplare . Nur
waren es zu viele uno nicht vorteilhaft gestellt; auch die
Anordnung des Schaufensters gefiel ihr bei ihrem fein
entwickelten Farben - und Formensinn nicht. Sie emp¬
fand das olles , während sie den Erklärungen der Frau
Westermann , die ihr die Körbe zum Blumenfüllen , den
Blumendraht , die Papierhüllen und was sonst alles nötig
war , zeigte, aufmerksam lauschte. Und bei der nächsten
Gelegenheit, als Frau Westermann abgerufen wurde, fing
sie an , die Dekoration des Schaufensters zu ändern.

Es war viel zu viel darin und wirkte deshalb so schwer
und massig — die schönen Palmen erdrückten sich beinahe,
so daß eine die andere ' nicht zur Geltung kommen ließ.
Und die herrlichen Veilchen — warum standen sie so ver¬
steckt im Hintergründe ? ^

Es machte ihr Freude , zu hantieren , und unter ihren
geschickten Händen nahm das Schaufenster einen ganz an¬
deren, gefälligen Eindruck an . Frau Westermann sah das
auch zu ihrer großen Freude , als sie von der Straße aus
wieder ihren Laden betreten wollte. Sie blieb vor dem
Schaufenster stehen und nickte dem errötenden neuen
Fräulein aufmunternd zu.

„Nein , wie haben Sie das hübsch gemacht!" lobte sie
hereinkommend , „mir hat meine Dekoration gar nicht ge¬
fallen , man sieht, daß Sie verstehen, mit Blumen umzu-
gehen — "

„Die Eltern hatten viele Freude daran , und die Pflege
des Blumentisches und der Blumenfenster alg mir ob!"
entgegnete sie.

Es wurde Mittag . Das kleine Dienstmädchen hatte
in d?m geräumigen Zimmer , das sich neben dem Laden
befand, den Tisch für vier Personen gedeckt. Kurz nach
zwölf Uhr wurde die Ladentür hastig geöffnet, und ein
junger Menich in einem weiten, auffallend gemusterten
Ulster kam in sehr ' b̂stbewußter Haltung herein . Er
nutzte beim Anblick des jungen Mädchens und lächelte
dt nn , als dieses ihn höflich nach seinem Begehr fragte.

„Ein Mittagessen , Fräulein , ich habe Hunger — " und
auf ihren verwunderten Blick — „ich bin nämlich der
Sohn des Hauses — Feodor Westermann ; gestatten Sie,
daß ich mich vorstelle ! Und Sie sind jedenfalls das neue
Fräulein , von dem Mama gestern abend sprach — ", er
lüftete mit gespreizter Bewegung den weichen Filz und
verbeugte sich mit weltmännischem Anstand , indessen
Dolly Reinhold , ein Lächeln unterdrückend , mit höflichem
Dank seine Vorstellung entgegennahm , ihn dann aber
weiter nicht beachtete, sondern ihrer Beschäftigung nach¬
ging.

Er blieb unschlüssig sieben, zupfte an den eben sprossen¬
den Barthaaren und suchte nach einer Bemerkung , die
recht geistvoll sein sollte, ihm aber leider nicht gleich ein¬
fiel. So begnügte er sich mit der Frage , wie es ihr denn
in Gerstadt , diesem öden, gottverlassenen Städtchen , die¬
sem gräßlichen Nest, gefalle. j

„Ich kann mir in diesem Sinn kein Urteil erlauben,
Herr Westermann ! Erstens bin ich nur erst ein paar
Tage hier und zweitens gewährt mir diese Stadt Unter¬
kunft und Brot !"

„Ah, ich verstehe: udi dene ibi pntria —"- er war
glücklich, jetzt wenigstens eine imponierende Wendung in
das Gespräch einflechten zu können.

Sie nickte lächelnd. „So ungefähr !"
Er seufzte leicht. „Glauben Sie , Gnädigste — " halt,

da hatte er sich verplappert ; eine solche Anrede gebrauchte

man doch nicht einem Fräulein gegenüber, das im väter¬
lichen Geschäft angestellt war . Aber es sah so damenhaft
aus , daß ihm dieses Wort wider Willen über die Lippen
geglitten war — man hatte doch Anstand , Lebensart —,
wofür war man denn in die Tanzstunde gegangen!

Glauben Sie , für ein Wesen mit höheren Idealen ist
es hart , hier zwischen enge Mauern gebannt zu sein, wäh¬
rend draußen das Leben lockt und lacht und man sich in
diesen Strudel hineinwerfen möchte. — Aber hier, wo
einem alle Kräfte gebunden sind —"

Er drängte ihm, dem neuen Fräulein seiner einfachen
Eltern diesen Einblick in sein Fühlen und Denken zu ge¬
währen ; sie machte eben einen solchen vornehmen Ein¬
druck, daß er das Verlangen spürte , ihr zu imponieren
und zu zeigen, daß etwas Hohes, Ideales in ihm lebte, da
sie doch Hausgenossen waren.

Und Fräulein Rcinhold dachte belustigt : „also das ist
der Fedor ,von dem die Mutter so schwärmt — !" Denn
Frau Westermann hatte ihr schon von den Söhnen erzählt
— besonders von dem „Fedor ", der etwas Großes in der
Welt werden wollte, dem es nicht ums Verdienen war,
sondern nur darum , etwas zu bedeuten. Und hier stand
nun das unreife , nach scharfer Pomade duftende Bürfch-
lein vor ihr und warf mit angelesenen Phrasen um sich.

„Na , Fede, bist du da — I" Frau Westermann steckte
den Kopf zum Laden hinein — „komm denn !"

Nur ungern und zögernd trennte sich der junge Mann
von der interessanten Gesellschaft, während Dolly weiter
die Kästen mit den Bändern ordnete. Wenige Minuten
später wurde sie ebenfalls zum Esten gerufen . Es gab
Grünkohl mit Bratwurst , ein ihr fremdes Gericht ; doch
es war gut zubereitet und schmeckte ihr. Fedor blähte
schnuppernd die Nasenflügel.

Mortsetzun« folat.i



Walddorf OA. Nagold.

Stangen-Berkauf.
Die hiesige Gemeinde bringt am

Montag den 12. Januar 1928» vachmitags 1 Uhr
auf dem Rathaus  aus dem Gemetndewald
Diststkl Harzwäidie, Btldstöckle und Bernecker Löchle
im öffenil. Ausstretch zum Verkauf:

Vaustange«
ls9l; lb  78 ; 1151 ; III 8;

Hagstangen
I 21; II 3l ; III 24;

Hopfenstange«
I 37 ; II 29.

Liebhaber stnd eingeladen.
108 Schulth . Amt : Rentschler.

Oberschwandorf.
Die Gemeinde verkauft am 51

Samstag, dev iv. 3av.182S. vorm. 10 Ahr
Daustangen

III
Hagstangen I

II
III

Hopfenstange« I
II

Bemerkt wird, daß die Stangen ausnahmsweise
stark stnd.

Zusammenkunft am Ort.
Gemeinderat.

la 378 Stück
Id 124 „

II 8« »
38 »
18 »
38 »
56 «
18 ..
27 ,

Einen 1 Jahr alten

ZllWm»
(Rotscheck¬

hat zu verkaufen
Magvvs Mder. Kappivgea.

72

Zu verkaufen
ein m der Mttte der Stadt
gelegener 74

Za erfragen in der Ge-
schästSst-lle d». Bl.

Auf mehrfachen Wunsch
ist am Samstag auf dem
Wocheumarkt nochmals

garautiert reiues

Wachholder
Gesälz

zu haben. Gesäße mil¬
dringen. 10t

Selbständ., mögt. älteres
MW.

MW»
mit Kockkenntn'ffen und
guten Zeugnissen, das
Wert auf Dauerstellung
legt, für 2 P ' is. gesucht.
Fra» Fnrllmeiffer Winker

Altensteig.

Ein solides, fleißiges

Micha,
nicht unter 18 Jahren,
für Küche und Haushalt,
welches auch melken kann,
wird bei guter Behänd-
luna auf i Febr. gesucht.
S. Ganih-r» Schwane«,
uw Hirsau OA Calw.

Suche sofort oder 15.
Jan . ein ehrliche»

14—17 Jahre alt. das
Liebe zu K adern hat,
aus'» Land bet gutem
Lohn. 88

Ludwig Lutz,
Steinkr , ckb sttzer,

Merklingen OA.Zeonkrrg.

Soeben erschien:

Beyers
Modeführer 1925

für Konfirmation
und Kommunion.

Der Führer ist diesmal
besonders reichhaltig aus¬
gefallen. Er bringt über
60 schlichte und elegante
Modelle für Mädchen-
kletderu.Knaben-Anzüge,
außerdem Vorlagen für

geschmackvolle Wäsche.
Zum Preis von 80 ^

vorrätig bei

S.WMftt.SlWld.

Wir stnd laufend Ab¬
nehmer von gebr. 97

Kisten.
Vvkr . 8vi »L,

40 irt immer au/ SÄterbmi xs-
nckiei.Oiê sikricoeimaeMeine„§ck»-ün im Liaudanti"
kii/i i»n Liiiien,- cioec/i iiieen
koken kiäke.eeri iet eie cken
üin-ieen keeonckere rsieZZÜck.
?eeiL SO?>/.ciaL üaidp/uatt
in «ter-bsLernnien OackunA.

Ois gllloklietis Lsburt sinvs

ß/lä ^ ekens
trsusn sieb anrsigsn ru ckllrtsn

8suisl8paodSi' stinc! k̂lLu^>Listda
gsb.

stlagolck, 9. üanuar 1928. v»

bitten, beim LrnLaa/ von „§ĉ ivan /m ö/aubarut " Äar
^amr/r'enb/att „ Ore L/aabanLi- f̂ oc/rê ' Fv«tü r»

Der beliebte Abreißkalender

In
christliche Hausfreund

für IY25
mit biblischen Betrachtungen für

jeden Tag , Erzählungen u. Gedichten
ist wieder eingetroffen und vorrätig bei

Buchhandlg.Iaiser, Nagold.

^ -6 / c/cr -r ^ s.
n» to «8»e ä»» », »MN^0

««k
69

VorräliA der<F. 1>v.

'S Z
L*

« « L
«Ls - iLZN -«» 8 » L
V
« « >8 - "Ls « -

8

» s 2

Abreitz-
Kalender

empfiehlt

ksaxolck.

Lücken
von denen man spricht:
Büttner , Mein Motor

rad und 3ch. Ein
Sport - u. Wander¬
buch für Me . Mit
vielen Bildern 2.50

Das deutsche Lied.
Ein JchreSkrrtS 2.—

Gesundheits «Kalen¬
der 1925. Jllustr.
Avr» ß-Kolender 2—

Günzler , Schwabe«
tu Brrgangenheit
und Gegenwart.
M .t zahlreichen Ab-
bUdungrn 1.50

Küg «1gen»Der Dank¬
wart . Ein Mär¬
chen geb. 3.—

Steck,Don der Laud-
schaft. Bruchstücke
und Bilder 4.—

Wenns Mareile
fingt. 40 VolkS-
kinderliederm. Kla¬
vierbegleitung 2.—

Wie erwerbe ich eine
Dersuchserlaubnis?
EmHand u. HilfS-
buch für Radioama¬
teure. Mit 19 Ab¬
bildungen geb. 3.20

Winter im Schwarz¬
wald ; mii 4 Karten
und Abbildungen

geb. 3.—
Zölliger , Unbewuß¬

tes Seelenleben.
Die Lehre des be¬
kannten Wiener
Arzte» . Freud " all¬
gemein verständlich
dargestellt. Viele er¬
läuternde Abbil¬
dungen geb. 1.20

Obige Bücher
stnd zu beziehen durch

knvkdktuälx . Luiser.

Ratten! Mäuse!
tütet unfehlbar„Ackerlon"--

Paste. 1620
Gebr. Benz, Lüweu-Drog.,

Bayohosstr.

LOS-

aArL ^ st ^ v « r/r

6.

BtjirkssbstbauLtrelu
Nagold.

Am Sonntag den 11. Iannar findet in der
.Schwane " tn Alteusteig mittag» V-2 Uhr die

Generalversammlung ft-
Tagesordnung:

1. Kaffen- und Geschäftsbericht.
2. Wahlen.
3. Verschiedenes.
4. Bortrag  von Obstbauinsp. Schaal-Stutt¬

gart über Sortenwahl im Obstbau und
Schädlingsbekämpfung.

Zu zohlietchem Besuch wird jedermann freund¬
lich etngeladen.
67 Der Borstaad.

Anmerkung:  Vormittags ' /-10 Uhr findet
eine Demonstratio « im Baumschnitt für Baum¬
warte statt, gehalten von Herrn Schaal. Zusammen¬kunst bei der Schwane.

Iselshausen , 8. Jan . 1925.103

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme, die wir während der langen Krank
heit unserer lieben Gattin , treubesorgten
Mutter , Schwiegermutter, Großmutter und
Schwester

Mia Glltekunst
geb. Huber

erfahren dursten, sowie lür dte trostreichen
Worte des Geistlichen, Herrn Stadlpfarrer
Dr. Schairer, den erhebenden Gesang de»
hiesigen Gesangvereins und die zahlreiche
Leichenbeglettung von hier und auswärts
sagen aufrichtigen Dank
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

der tiefbetrübte Satte
Zohavv Srorg Giltekvvst

Küblermeister
mit Kinder«.

cKumcnncilii cmmcici

Anzeigen
für die Samstag -Nummer

wollen heute schon aufgegeben werden.

Nagold. 92

LÄSi k »<rl«
kommt Hvivckvr

Samstag 8 >5
Sonntag 2.15, 4.30, 8.15

SttMten
Sin Kampf um Zebrn,

IZirde und Ehre
in 6 Teilen, 36 Akten

1. Teil

in 6 Akten.
Sowie

M« seii.8ch
Großer UM-Mrst-Koma«
in 6 Ttilen , 36 Akten

1. Teil

Heißer Boden
in 6 Akten.

Hauptdarsteller in beiden
Filmen der belieb:«

Eddi Polo.

Ms.-Verein
Nagold.

Morgen Sams¬
tag abd. ^ -8 A.

Ver¬
sammlung
in der Rose.

106 Der Borstand.
SS "-^ >8

/ paffendes x
^ Geschenk ^

s Gedenkblätter der
Liebeu. Freundschaft^

^ für alle Tage des L
^ Jahres ^
^ mitn.ohne GoldschnittL
x in großer Auswahl /
^ bet k-

^kaMlUg . Lslser^

^ Xsgolä . /

»rlckrmr«njevem« «
tsa Bestellungen nchmi
Amtliche Postanstalt,
«ud Boftbotev entgeae

«qngSpretS
monatlich
rwschl. LrSgrrlohu,

4iuz.°Sir. 10 »oldpfg«
AnwdpreiSf. Anzeiger
Nie einspaltige Zelle au
gewühulicherSchrtstob«
deren Raum IS Goll
ysennige, Reklamen8
Voldpssnntqe,Familie,
omz .10«oldpfmnige.B
zerichtl. Beitreibung ur!?ünknrsrn ist der Rat«,

Nr. 7
Me

Wir haben i
schon erleiden inch
Kontrollkommission
und das kann unv>
wissen Schadenfreu
verfolgt, wenn sie
irgendeiner niedrig
um eine hochnotpe
zeige vorzunehmen
wärtigen Verfass»,
nur zu natürlich -
Untersuchungen erf
politische Dinge.

Um so mehr
kommt einem eine
man jetzt in einem
Dörfchen Seelow, !
die berüchtigte „!
vorgenommen habe
der Kommission:
Kraftwagen ein e:
Hauptmann in (nat
eines deutschen Ol
hier ein. Die Kc
Polizeibeamten un>
gewährten Gehalte
Minuten . Nach ku
Seelow in der Rich

Die armen See
daß sie in den drir
keit" bei der „Hoh,
Wir haben uns di
das harmlose Dorf
gemächlichen Hüter
besteht, daß die W
bewohnern die Zeit
die sonst aber durck
reich, wenn wir nu
von der Kriegstüä
hat , dieses Nachtw
gegen die franzö
gewehre anmarschie

Welch eine koni
französischen Schnüj
einem verächtlichen
ängstlichen und albc
nicht wüßte, daß al

zu hunderten ausgc
Volkes vorgenommc
das deutsche Volk
leistung" dieser „Kr
ten Gelds bezahlen
Not der breiten Ml
sende und aber Tau>
Tausende und aber
Elend der verheere
fallen, ohne daß ih
die reine Menschlich
gezählte Autos mit
fremdländischen Koi
fahren, um ihre v,
— auf Deutschland!
daß sich beispielswei
Menschenfreundlichst
beamten und Nachtv

Von Frankreiü
dieser seiner Handln
— ein solches Volk
auch den besiegten Fl
„Kultur " uns allzu
mit ihm das gerecht
die Hand nehmen un
entschiedene Forderu
trotz seiner Bejiegth
hängiges Volk und
wall'imo" und ii'iinü

bote stehenden Mitte
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